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Viel Schnee, der lange liegenblieb
Skifahren Zahlreiche Schneesportler haben sich im Winter an den Skiliften in der Region vergnügt. Nun ist die

Saison zu Ende. Die Betreiber sind zufrieden, die meisten sprechen von einem überdurchschnittlich guten Winter.

Perrine Woodtli
perrine.woodtli@tagblatt.ch

Die Sonne strahlt wieder öfters,
die Temperaturen steigen. Der
Frühling naht. Einige Skilifte in
der Umgebung wurden bereits
abgebaut. Deren Betreiber bli-
cken auf eine gelungene Saison
zurück, das Fazit fällt durchs
Band positiv aus.

In Eggersriet etwa sind die
Betreiber des Skilifts Spitze sehr
zufrieden mit der Saison. Der Ski-
lift hatte diesen Winter an 26 Ta-
gen geöffnet und beförderte ins-
gesamt rund 830 Schneesportler
den Hang hinauf. «Es war eine
gute Saison ohne Zwischenfälle,
aber mit schön viel Schnee», re-
sümiert Vereinspräsidentin Regi-
na Engel. 2017/18 lief der Lift le-
diglich achtmal und auch in den
Vorjahren waren es deutlich we-
niger Tage als in dieser Saison.
Momentan steht der Skilift noch,
der im Februar sein 50-Jahr-Jubi-
läum feierte. Man habe abwarten
wollen, sagt Engel. «Wir haben
uns jetzt aber entschieden, den
Lift am Samstag abzubauen.» Sie
glaube nicht, dass es nochmals
genügend Schnee gebe. «Höchs-
tens ein Flaum, den die Sonne
gleich wieder wegschmilzt.»

SchneekamdieseSaison
etwasspät

Ähnlich tönt es beim Skilift Vö-
gelinsegg auf der Grenze von
St.Gallen zu Speicher. «Es war
eine super Saison, ohne Unfälle
oder andere Zwischenfälle», sagt
Genossenschaftspräsident Chris-
tof Chapuis. Man habe zwar erst
spät starten können – der Lift lief
erstmals im Januar – doch die
grossen Schneemengen hätten
dies wettgemacht. Weil der
Schnee dieses Jahr lange liegen
geblieben ist, konnten die Betrei-
ber auch vorausplanen, was
aussergewöhnlich sei. «Wenn
uns sonst jeweils jemand fragte,
ob wir nächste Woche offen ha-
ben, lautete die Antwort meis-
tens: Je nachdem, ob es noch
Schnee hat», sagt Chapuis. Der
Skilift lief an 35 Tagen – ein über-
durchschnittliches, jedoch kein
Rekordjahr. In absehbarer Zeit

werde man die Anlage nun ab-
bauen. Denn auch wenn es noch-
mals schneien würde, ist sich
Chapuis sicher: «Im April kommt
niemand mehr Skifahren.»

WennderSkilift aufder
Schneefallgrenze liegt

Das sieht auch Christian Frei in
Waldkirch so. Er ist der Präsident
des Skiclubs Tannenberg, der
auch den Skilift betreibt. «Wir ha-
ben den Lift bereits abgebaut.
Jetzt lohnt es sich nicht mehr»,
sagt Frei. Auch er ist zufrieden
mit der Saison, obwohl sie erst im
Januar begonnen hat. «Klar wäre
es ideal, wenn es bereits in der
Weihnachtszeit Schnee hat.» Es
sei aber ein guter Winter gewesen
mit viel Schnee. Man habe die
Piste und die Loipen bestens prä-
parieren können, was gemäss
Frei geschätzt wurde. Von Anfang
Januar bis Ende Februar konnte
der Skilift jedes Wochenende den
Betrieb aufnehmen, bis auf eine

Ausnahme, als ein Teil der Anla-
ge kaputt war.Mit 23Tagen hand-
le es sich um eine überdurch-
schnittliche Saison, sagt Frei.
«Nur schon deshalb, weil der Ski-
lift lange am Stück lief ohne
Unterbrüche.»

Anders als in den anderen Ge-
meinden lief der Skilift Erlacker
in Wittenbach nicht so oft. An
acht Tagen konnten sich die Wit-
tenbacher mit dem Bügel den
Hang hinaufziehen lassen. Der
Skilift ist der tiefstgelegene Ski-
lift in den umliegenden Gemein-
den, der Schnee blieb dement-
sprechend nicht gleich lange lie-
gen. «Anfang Februar hatte es
zwar noch genug Schnee, jedoch
regnete es drein», sagt Vereins-
präsident Marcel Keller. Speziell
am Erlacker Hang: Oben bei der
Bergstation lag Schnee, unten bei
der Talstation war es grün. «Be-
fände sich die Talstation auf der
Höhe der Bergstation, hätten wir
an drei bis vier weiteren Wochen-
enden öffnen können», so Keller.
Obwohl die Saison durchzogen
gewesen sei und man mit acht
Betriebstagen unter dem Durch-
schnitt liege, sei er grundsätzlich
zufrieden. «Wir hatten an acht
Tagen offen. Und an diesen Ta-

gen waren die Kinder glücklich.
Das ist die Hauptsache.»

Mehr als zufrieden ist Kathrin
Schmid Dronjak, die für den Ski-
lift Schlössli im St.Galler Quar-
tier Haggen zuständig ist. Der
Skilift am Schlösslihang lief im
Januar und Februar an 60 Halb-
tagen. «Es war eine super Saison.
Wir hatten so viel Schnee wie
schon lange nicht mehr», sagt
Schmid. Auch in Haggen wurde
der Skilift bereits verräumt.

Und auch beim Skilift Be-
ckenhalde in St.Georgen können
sich die Verantwortlichen nicht
beklagen. Man sei sehr zufrieden
mit der Saison, auch wenn über
die Weihnachtsfeiertage Schnee-
mangel herrschte, sagt Betriebs-
leiter Marcel Hurter. Der Skilift
Beckenhalde lief danach dafür
zwischen dem 6. Januar und dem
27. Februar durchgehend an
54 Tagen. Rekordjahr bleibt der
Winter 1990/1991, als der Lift an
82 Tagen lief.

In Abtwil gibt es zwar keinen Skilift, dafür fand nach drei Jahren wieder ein Skirennen am Sonnenberghang statt. Bild: Johannes Wey (9. Februar 2019)

«Wirhattenso
viel Schnee
wie schon
langenicht
mehr.»

KathrinSchmidDronjak
Skilift Schlösslihang St.Gallen

Grüne statt graueGärten
Blüten Die Gemeinde Muolen beklagt zu viele Steingärten. Die Gärten sollen wieder

farbig blühen. Dafür hat die Gemeinde ein Projekt gestaltet und eine Broschüre verteilt.

«Es gibt immer mehr Gärten, die
Steinwüsten gleichen», sagt Ge-
meindepräsident Bernhard Kel-
ler. Zu diesen Steingärten möch-
te die Gemeinde Muolen Alter-
nativen aufzeigen, schreibt sie im
Mitteilungsblatt. Die Natur- und
Landschaftskommission hat mit
den örtlichen Gartenbaubetrie-
ben ein Projekt entwickelt. «Wir
haben uns viel Zeit genommen
und uns intensiv mit dem Thema
auseinandergesetzt», sagt Keller.
Das Resultat ist die Bro-

schüre «Eine Idee wächst», die
an die Muoler Haushalte ver-
schickt wurde. Das Heft infor-
miert über verschiedene Mög-
lichkeiten für den Garten und
gibt Beispiele, so etwa zu Blu-
menwiesen oder verschieden
grossen Bäumen. «Die Broschü-
re soll als Hilfestellung dienen»,
sagt der Gemeindepräsident.

Aus ökologischer Sicht seien
Steingärten nicht wünschens-

wert, heisst es im Mittei-
lungsblatt. «Ein

Salamander wärmt sich vielleicht
auf den Steinen in der Sonne,
doch mit Pflanzen entsteht eine
ganz andere Flora und Fauna»,
sagt Keller. Ein Beet aus Blumen
und Kräutern locke Käfer und
Bienen an. Damit geschehe eine
ökologische Aufwertung.

Schularealemitmehr
Pflanzenbeeten

Die Gemeinde will mit gutem
Beispiel vorangehen. «Auch wir
haben in der Vergangenheit Sün-
denfälle gehabt und Steinbeete

eingerichtet», sagt Keller. Nun
will die Gemeinde die öffentli-
chenRabattenökologischwertvol-
ler gestalten. Bei den Schularealen
willsieebensowegvonSteinenund
die Umgebung durch Pflanzen
aufwerten. Die Umgestaltung ge-
schieht in zwei Etappen und soll
bisEnde2020abgeschlossensein.
Beim Mehrzwecksaal, der sich in
Bau befindet, soll noch dieses
Jahr eine Blumenwiese angelegt
werden. (jen)

Agenda

HeuteMittwoch
Abtwil

Seniorenturnen gemischt,
Pro Senectute, 14.15, Schulhaus Grund

Wittenbach

Turnen für Senioren gemischt,
Pro Senectute, 9.30-10.30,
Schulhaus Kronbühl

Turnen für Männer, Pro Senectute,
16.30-17.30, Schulhaus Kronbühl

MorgenDonnerstag
Abtwil

Mitgliederversammlung FDP Gaiser-
wald, 18.30, Restaurant Sonnenberg

Lach-Yoga für Frauen,
19.30, katholisches Pfarreiheim

Eggersriet

Eisen-/Metallwaren-Sammlung, 7.00

Engelburg

Jassen und Spielen, Sechzigplus-Treff,
14.00, Restaurant Freihof

Viva la Musica, Konzert Musikschule
Gaiserwald, 18.30, Mehrzweckhalle

Mörschwil

Jassnachmittag, Pro Senectute, 13.30,
katholischer Pfarreisaal

Ökumenischer Seniorennachmittag,
14.00, Gemeindezentrum

Wittenbach

Nähcafé, 13.45-16.45, Kirchenzentrum
Vogelherd
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Eine Spende
für Kambodscha

Abtwil Nach dem Ökumenischen
Gottesdienst findet am Sonntag,
11.15 Uhr, ein Suppenzmittag im
OZ Mühlizelg an der Sonnen-
bergstrasse 15 statt. Gegen eine
Spende für ein Projekt in Kambo-
dscha gibt es Gersten- oder Rüeb-
lisuppe sowie Wienerli mit Brot.
Kuchen für das Buffet werden am
Vormittagangenommen. (pd/jen)

Kinderbörse und
Schnuppertage

Engelburg Der Verein Windräd-
li in Engelburg organisiert am
kommenden Samstag, 11 bis 13
Uhr, in der Mehrzweckhalle eine
Kinderartikel-Börse. Ausserdem
findet am 27. April ein Schnupper-
morgen für die Hausspielgruppe
statt, am 11. Mai einer für die
Waldspielgruppe, jeweils 8.45 bis
11.15 Uhr. (pd/alt)

Jassen und Spiele
für Senioren

Engelburg Der Sechzigplus Treff
Engelburg organisiert morgen
Donnerstag, 14 bis 17 Uhr, einen
Jassnachmittag. Im Restaurant
Freihof in Engelburg können Se-
niorinnen und Senioren zusam-
men jassen und andere Spiele
spielen. Dieser Anlass findet je-
den Monat einmal statt. (pd/alt)

Gottesdienst
und Suppentag

Häggenschwil In der katholi-
schen Kirche St.Notker findet am
kommenden Sonntag, 10 Uhr,
ein ökumenischer Gottesdienst
statt. Anschliessend gibt es um
11 Uhr in der Mehrzweckhalle
Rietwies ein gemeinsames Mit-
tagessen mit Suppe, Wienerli,
Brot und Dessert. Kinder sind
ebenfalls willkommen. (pd/alt)



EINE IDEE WÄCHST
FARBIGE UND LEBENDIGE 

MUOLER GÄRTEN 

2019
2021
2026



2

Vorwort

Die Gemeinde Muolen denkt einen Schritt in ihre Zukunft. Mit dem Projekt „Eine Idee wächst“ werden 

die öffentlichen Freiräume und -flächen mit regionalen Pflanzen und Materialien aufgewertet. Auch die 
Bevölkerung trägt mit Ihrer privaten Umgebungsgestaltung dazu bei, die Identität und ökologische 

Vernetzung von Muolen im Wohngebiet zu stärken. Ob grosser oder kleiner Garten, schattiges oder 
vollsonniges Beet − für jede Art von Garten und für jeden Standort lassen sich attraktive und ökologisch 
wertvolle Kombinationen für farbige und lebendige Muoler Gärten finden.
Eine Auswahl von geeigneten Pflanzen, Materialien und Möblierungen wie auch relevante Informationen 
zu Grenzabständen finden Sie auf den folgenden Seiten kompakt zusammengestellt. Zusätzliche Informa-
tionen finden Sie auf der Webseite www.muolen.ch/de/umweltverkehr/oekologischevernetzung.

Bernhard Keller, Gemeindepräsident
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Farbige Flächenbegrünungen 3
Sträucher 4
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Materialisierungen  7
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Grenzabstände von Einfriedungen und Anpflanzungen 8
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FarbIge Flächenbegrünungen

Blumenwiesen und -rasen, Dachbegrünungen: Extensiv genutzte Grünflächen beher-
bergen eine grosse Artenvielfalt. Im Hausgarten kann der weitverbreitete englische Rasen oder weniger 
intensiv genutzte Flächen durch einen artenreichen Blumenrasen oder eine farbige Blumenwiese ersetzt 
werden. Eine Dachbegrünung hat ebenfalls viele Vorteile: Regenwasserrückhalt, Filter, Isolation und 
Lebensraum für unsere Tierwelt.

Blumenwiese 
z. B. UFA-Wildblumenwiese 
Original CH-i-G,  
UFA-Wildblumenwiese feucht 
oder trocken CH-G

Dachbegrünung
z. B. UFA-Dachkräuter-17 CH

Blumenrasen
z. B. UFA-Blumenrasen CH-G,
UFA-Magerrasen CH-G

Klatsch-Mohn
Papaver rhoeas (giftig)
ein- bis zweijährig  
Blüte rot, Mai bis September 
Höhe: 30-70 cm

Gemeine Akelei
Aquilegia vulgaris (giftig)
wenigjährig 
Blüte violett, Juni bis August
Höhe: 30-60 cm

Kleinblütige Königskerze
Verbascum thapsus 
zwei- bis wenigjährig
Blüte gelb, Juni bis September 
Höhe: 30-150 cm

Ein- und zweijährige Pflanzen: Kurzlebige Pflanzen eignen sich sehr gut als Zwischenbegrü-
nung oder zur Ergänzung in Staudenbeeten.

Staudenbepflanzungen: Gut funktionierende und harmonische Staudenbepflanzungen mini-
mieren den Pflegeaufwand und begeistern durch ihre Blütenpracht das gesamte Jahr über. Die Stauden 
werden in Leitstauden (gerüstbildende Pflanzen 1-3 Stück), Begleitstauden (meist in Gruppenpflanzung 
3-5 Stück) und Flächenstauden (5 Stück und mehr, flächendeckend) eingeteilt.

Leitstaude

Kartäuser-Nelke 
Dianthus carthusianorum 
Blüte rosa, Mai bis September 
Höhe: 30-50 cm

Begleitstaude Flächenstaude

Gemeiner Frauenmantel 
Alchemilla vulgaris 
Blüte gelblich, Mai bis September
Höhe: 20-40 cm 

Weitere ein- und zweijährige Pflanzen: 
Acker-Rittersporn/Consolida regalis (giftig), Dunkle Akelei/Aquilegia atrata (giftig), Kornblume/
Centaurea cyanus, Kornrade/Agrostemma githago (stark giftig), Gemeiner Natterkopf/Echium 
vulgare

Silge 
Selinum carvifolia 
Blüte weiss, Juli bis September 
Höhe: 40-80 cm 
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Weitere Leitstauden: 
Arznei-Baldrian/Valeriana officinalis, Grosser Wiesenknopf/Sanguisorba officinalis,  
Rainfarn/Tanacetum vulgare (giftig), Skabiosen-Flockenblume/Centaurea scabiosa 

Weitere Begleitstauden: 
Echte Betonie/Stachys officinalis, Echter Dost/Origanum vulgare, Echtes Johanniskraut/ 
Hypericum perforatum, Gewöhnliche Wiesen-Schafgarbe/Achillea millefolium, Grosser  
Ehrenpreis/Veronica teucrium, Tauben-Skabiose/Scabiosa columbaria, Wald-Storchschnabel/ 
Geranium sylvaticum, Weidenblättriges Rindsauge/Buphthalmum salicifolium

Weitere Flächenstauden: 
Echtes Lungenkraut/Pulmonaria officinalis, Feld-Steinquendel/Acinos arvensis,  
Feld-Thymian/Thymus serpyllum

Geophyten/Frühjahrsblüher: 
Bärlauch/Allium ursinum, Busch-Windröschen/Anemone nemorosa (giftig),  
Märzenglöckchen/Leucojum vernum (giftig), Schneeglöckchen/Galanthus nivalis (giftig)

Sträucher können als Hecke, Formschnitthecke, Gruppe oder als Einzelstrauch gepflanzt werden. Sie bie-
ten eine Vielfalt an Blühzeiten, Fruchtständen und Blattfärbungen. Artenreiche Hecken sind wichtige Le-
bensräume für unsere Tiere. Mit Sträuchern können räumliche Strukturen im Garten geschaffen werden.

sträucher

Die Begrünung mit Kletterpflanzen hat viele Vorteile, z. B. Wärmedämmung, Sonnen-, Sicht- und 
Regenschutz.

Gemeine Waldrebe 
Clematis vitalba (giftig) 
Blüte weiss, Juli bis September 
Höhe: 10 m

Hopfen 
Humulus lupulus 
Blüte grünlich, Juli bis August 
Höhe: 7 m 

Efeu 
Hedera helix (giftig) 
Blüte gelb, ab September  
Höhe: 20 m

Weitere Kletterpflanzen: 
Alpen-Waldrebe/Clematis alpina (giftig), Schmerwurz/Tamus communis (giftig),  
Wald-Geissblatt/Lonicera periclymenum (giftig), Zweihäusige Zaunrübe/Bryonia dioica (stark giftig)

Hecke Bunte Blattfärbungen im Herbst
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Wolliger Schneeball
Viburnum lantana (giftig)
Blüte weiss, März bis April 
Höhe: 3-5 m

Alpen-Hagrose
Rosa pendulina 
Blüte rosa, Mai bis Juli
Höhe: 0.5-1.5 m

Einzelsträucher

Kornelkirsche
Cornus mas 
Blüte gelb, März bis April
Höhe: 3-5 m

Gemeiner Liguster
Ligustrum vulgare (giftig)
Blüte weiss, Mai bis Juli
Höhe: 2-3 m

Schwarzdorn 
Prunus spinosa 
Blüte weiss, April bis Mai 
Höhe: 3-4 m

Formschnitthecke

Hainbuche 
Carpinus betulus 
Blüte grünlich, Mai bis Juni 
Höhe: 5-20 m

Weitere Gehölze für Formschnitthecken: 
Gemeiner Schneeball/Viburnum opulus (giftig), Lorbeer-Weide/Salix pentandra, Purgier-Kreuz-
dorn/Rhamnus cathartica (giftig), Sanddorn/Hippophaë rhamnoides, Sauerdorn/Berberis vulgaris

Immergrüne Gehölze

Stechpalme
Ilex aquifolium (stark giftig)
Blüte weiss, Mai
Höhe: 10 m

Echter Wacholder
Juniperus communis
Blüte gelb, April bis August
Höhe: 5-8 m

Eibe  
Taxus baccata (stark giftig) 
Blüte gelbbraun, März bis April
Höhe: 20 m

Weitere immergrüne Gehölze: 
Berg-Föhre/Pinus mugo, Rottanne/Picea abies, Wald-Föhre/Pinus sylvestris, 
Weisstanne/Abies alba

Weitere Sträucher als Einzelstrauch oder in Hecken: 
Bereifte Rose/Rosa glauca, Faulbaum/Frangula alnus (giftig), Felsenmispel/Amelanchier ovalis,  
Gemeines Pfaffenhütchen/Euonymus europaeus, Haselstrauch/Corylus avellana, Hunds-Rose/
Rosa canina, Rote Heckenkirsche/Lonicera xylosteum (giftig), Roter Holunder/Sambucus racemosa,  
Schwarzer Holunder/Sambucus nigra
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Vogelkirsche 
Prunus avium 
Blüte weiss, April bis Mai
Höhe: 15-20 m

Apfelbaum 
‘James Grieve‘ u. weitere Sorten
Blüte weiss bis rosa, April bis Mai
Höhe: 10-15 m

Traubenkirsche 
Prunus padus 
Blüte weiss, April bis Mai
Höhe: 10 m

Mittelkronige Bäume

Weitere mittelkronige Bäume: 
Flaum-Eiche/Quercus pubescens, Grau-Erle/Alnus incana, Sal-Weide/Salix caprea,  
Zitter-Pappel/Populus tremula

Nussbaum
Juglans regia 
Blüte grünlich, Mai
Höhe: 25 m

Stiel-Eiche 
Quercus robur 
Blüten gelblich, April bis Mai 
Höhe: 35 m

Grosskronige Bäume

Sommer-Linde 
Tilia platyphyllos 
Blüte gelblich bis grün, Juni
Höhe: 35 m

Laubbäume spenden im heissen Sommer kühlenden Schatten und prägen den Herbst mit ihrem farbigen 
Laub. Bei der Planung ist der Schattenwurf zu berücksichtigen. Für Bäume ist genügend Platz einzupla-
nen, sie müssen der Grundstücksgrösse angepasst sein.

bäume

Schmalkronige Strassenbäume

Feld-Ahorn 
Acer campestre 
Blüte gelb, Mai 
Höhe: 10-15 m

Säulen-Hainbuche 
Carpinus betulus`Fastigiata` 
Blüte grünlich, März bis April
Höhe: 15-20 m

Säulen-Eiche 
Quercus robur`Fastigiata`
Blüten gelblich, April bis Mai 
Höhe: 20 m

Weitere grosskronige Bäume: 
Berg-Ahorn/Acer pseudoplatanus, Berg-Ulme/Ulmus glabra, Hänge-Birke/Betula pendula, 
Rot-Buche/Fagus sylvatica, Silber-Weide/Salix alba, Spitz-Ahorn/Acer platanoides,
Trauben-Eiche/Quercus petraea, Winter-Linde/Tilia cordata
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Mauern und Sichtschutz dienen einer kleinräumigen Abgrenzung im Garten. Je nach Standort 
und Anspruch gibt es unterschiedliche Baumaterialien die eingesetzt werden können. Um eine möglichst 
grosse ökologische Vielfalt zu schaffen, können Pflanzen und Baumaterialien kombiniert werden. 

Stampflehmmauer
Gemisch aus Lehm, Sand und 
Schotter; ein statisch fester, 
natürlicher Baustoff.

Trockensteinmauer
Bärlocher-Sandsteine eignen sich 
bestens und werden in unter-
schiedlichen Grössen angeboten.

Holzschwelle
Mit einheimischem Holz z. B. 
Eiche, Lärche oder Weisstanne.

möblIerungen

Stützwabe
Aus einheimischem Holz, verfüllt 
und attraktiv bepflanzt.

Holzstapel
Dekorativer Sichtschutz oder 
Raumabgrenzung.

Weidezaun
Grüner, lebender Sichtschutz 
oder Raumabgrenzung.

Mit Kleinstrukturen und Nisthilfen kann der Garten zusätzlich gestaltet werden. Verschiedene 
Tierarten finden hier ein Versteck, einen Nistplatz oder eine Überwinterungsmöglichkeit. 

Rasenwaben und -steine
Die Rasenwaben/-steine können 
begrünt oder mit Splitt gefüllt 
werden.

Sickersteine 
Das Niederschlagswasser 
versickert direkt durch den 
Belag.

Kiesbelag
Die einfachste Möglichkeit 
eine Oberfläche sickerfähig zu 
gestalten. 

materIalIsIerungen 

Beläge, Wege und Plätze sollten wenn immer möglich wasserdurchlässig ausgebildet sein, damit 
das Regenwasser vor Ort versickern kann. Je nach Belastung, Nutzung und Ästhetik können unterschied-
liche Materialien verwendet werden.

Weitere Beläge: Schotterrasen, Chaussierungen, Stabilizer

Vogel-, Fledermaus- und 
Wildbienennisthilfe
Je nach Zielart werden unter-
schiedliche Nisthilfen bewohnt.

Asthaufen/Igelburg
Für Igel besteht das ideale 
Winterquartier aus einem  
Haufen von Ästen und Laub.

Teich/Weiher
Ein spannendes und wertvolles 
Habitat für zahlreiche Tierarten.



Fachmännische Beratung:
Dinu’s Gartenpflege, Martin Joost, d.joost@hotmail.com, Telefon: 079 216 59 43
Martin Schefer GmbH, Martin Schefer, info@martin-schefer.ch, Telefon: 079 507 91 11
rasania gärten, Raphael Keller, info@rasania.ch, Telefon: 078 703 06 02
suisseplan Ingenieure AG raum + landschaft, luzern@suisseplan.ch, Telefon: 058 310 57 80

Weitere Informationen zu Pflanzen: 
Häberli, Egnach, www.haeberli-beeren.ch; Kipper AG, Güttingen, www.pflanzencenter-kipper.ch;  
Kressibucher AG, Berg, www.kressibucher.ch; Landi Oberthurgau, www.landioberthurgauag.ch;  
Neubauer, Erlen, www.neubauer.ch; Roth Pflanzen, Kesswil, www.rothpflanzen.ch;  
Wüthrich Pflanzen AG, Hatswil, www.wuethrich-pflanzen.ch 

Weitere Informationen zu Materialien:
Bärlocher Natursteine, Staad, www.baerlocher-natursteine.ch;  
Meyer Kieswerk, Bischofszell, www.meyerkieswerk.ch; Müller E. & Co. AG Kieswerk, Güttingen

FachmännIsche beratung und weItere InFormatIonen

grenzabstände Von eInFrIedungen und anpFlanzungen

Wird im Garten oder sonst auf einem Grundstück im Aussenraum gebaut, müssen die gesetzlichen,  
oder im Baureglement festgehaltenen Grenz- und Strassenabstände berücksichtigt werden.
Bei den Strassenabständen gibt es je nach Strassenklasse unterschiedliche Grenzabstandsvorschriften. 
Zusätzlich gilt es auch das Lichtraumprofil einzuhalten. Mauern und Einfriedungen sind je nach Grösse 
und Standort bewilligungspflichtig. Bei folgenden baulichen Eingriffen und Begrünungsmassnahmen sind 
die Grenzabstände zu Strassen und Nachbarparzellen zu prüfen:
Böschungen, Stützmauern, Abgrabungen, Einfriedungen (Bretterwände, Zäune und Mauern), Hecken 
und Lebhäge, Pflanzen (Einzelsträucher) und Bäume.

Ausführliche Informationen zu Strassen- und Grenzabständen finden Sie auf dem Merkblatt der Bauver-
waltung Muolen unter folgendem Link: 
www.muolen.ch unter Verwaltung, Reglemente, Grenzabstände von Einfriedungen und Anpflanzungen.
Bei Fragen melden Sie sich bitte direkt bei Adrian Hofmann, Telefon: 071 411 35 44 oder per
E-Mail: adrian.hofmann@muolen.ch

Viel Spass in Ihrem Garten wünschen die Gemeinde Muolen und  
suisseplan Ingenieure AG raum + landschaft

Kopfweide 
Ein vielfältiger Lebensraum auf 
kleiner Fläche: Er bietet Nischen 
und Höhlen für Vögel, Fleder-
mäuse und Insekten.

Vogeltränke
Zentral platziert bereichern  
sie jeden Garten. Schutz vor  
Feinden ist zu berücksichtigen.

Steinhaufen/Eidechsenburg
Reptilien sonnen sich gerne auf 
Steinhaufen, anderen Tierarten 
bieten sie ein sicheres Versteck.


